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Berlin den 12. Oktober. Se. Majeſſäͤt der K d⸗ 
nig hoben dem Kalſerl. Ruſſiſchen General⸗Major 
Nicolajeff, bisherigen Kommandeur des Grena⸗ 
dier⸗Regiwegts Konig Friedrich Wilhelm, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen gerußt. 
„Des Königs Mazeſtät haben den Landgerichts⸗ 
asker bed eee Kan 
digſt zu ernennen gerubt. oe daſelbſt ulergnä⸗ 


Des Konig s Majeſtät haben den Juſtiz⸗ Rath 
b 


Karl Georg Friedrich Hering zum Regierungsrath 
uad Stempel⸗Fiskol zu ernennen geruht. 

Der Referendarius Friedrich Wilhelm Brüningr 
baufen iſt zum Notar im Friedensgerichts⸗Bezirke 
Barmen, Landgerichte⸗Bezirks Duͤſſeldorf, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnortes in Barmen, ernannt 
worden. N i 

Der diesſeitige außerordentliche Geſandte und be⸗ 
dollmächtigte Mialſter an dem Kbnſallch Hanndͤver⸗ 
ſchen, Kutfürſtl. Heſſiſen und verſchiedenen onpe⸗ 


ren Hofen, Overſt Freiherr von Cani 6 und Dall « hd ein Zeh 
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witz, iſt von Kaſſel hier angekommen. 
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Ruß la ni. 
St. Petersburg den 5. Oktober. Se. Maje⸗ 
Mit der Kalſer hoben dem Feldmarſchall Fürſten 
von Warſchau ihr Portrait in Brillanten verliehen 


7. 


1 


und dei diefer Gelegenheit unterm 1. d. Mes. von 


Zatskoje⸗Selo aus folgendes Reſeript an denſelben 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Dienſtag den 15. Oktober. 


thums Poſen. 


— — 


gerichtet: „Bei der Muſterung, welche Ich auf Mei ⸗ 
ner Reiſe durch das Königreich Polen über die nach 
Ibren Angaben an der Feſtung Modlin und an der 
Alexander⸗Citadelle ausgeführten Fortifikations⸗Ar⸗ 
beiten, fo wie uber die bei diefen Plaͤtzen zuſammeg⸗ 
gezogenen Truppen des aten und Zken Jafanterte⸗ 
Corps abgebalten habe, bemerkte Ich mit wohrhaf⸗ 
ter Zufriedenheit, daß die erſteren mit eben fo viel 
Erfolg als Thätigkeit fortſchreiten, und daß die letz⸗ 
teren ſich in einem, in jeder Beziehung ſo vollkom⸗ 
menen Zuſtande befinden, daß fit nach allen Ermat⸗ 
tungen des Krieges, nach den fortwährenden Ma- 
ndvern 10 nach der neuen Reorganıfirung der Corps, 
ein Bor ld der ausgezeichnelſten Haltung darbieten. 
Ibter muſterhaften Sorgfalt, Ihrem unermidl: 
chen Eifer und Ihren beſtaͤndigen Anftrengungen zu 
Guuſten der Ihnen anvertrauten Staate⸗Intereſſen 
babe Ich dieſe Reſultate zu verdanken, und Ich halte 
es für eine Pflicht, die Ich mit Vergnügen erfülle 
Ihnen dafür, jo wie für die Sorgfalt, welche Sie 
ganz zu Meiner Zufriedenheit und auf eine Meinen 
Abſichten vollkommen entſprechende Art der Verwal⸗ 
tung des Koͤnigreichs Polen widmen, Meine Erkennt⸗ 
lichkeit zu bezeugen; indem Ich Ihnen einen Beweis 
? e Meiner ganz befonderen Hoch⸗ 
achtung für Ibre Perſon zu geben wünſche, hbers 
ſende Ich Ihnen Mein mit Dismänten geſchmüͤck. 
tes und im Knopfloch zu tragendes Portrait und vere 
bleibe Ihr wohlgeneigter (gez.) Nikolaus.“ 
4. I ee 
Paris den 5. Oktober. Der Marſchall Clauzel 
hat ſich am 30. v. Mts. in Toulon nach Algier 
eingeſchifft. 
Die heutigen Zeitungen enthalten die drei Tages⸗ 
Befehle, die der in Oran kommandirende General, 
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Baron Desmichels, auf Anlaß des am 23. Auguſt 
von einem Brigadier des 2ten Afrikaniſchen Jager 
Regiments der Gattin eines Türkifchen Haͤuptlings 
(des Kalos Ibrahim) auf öffentlicher Straße an⸗ 
gethauen Schimpfes, publicirt hat. Alle drei find 
vom 24. Auguſt. Durch den erſten macht der Ge⸗ 
neral die ganze Diviſion mit dem veruͤbten Atten⸗ 
tote bekannt und verhängt uͤber den Schuldigen die 
Strafe. Im zweiten tadelt er das gedachte Re- 
giment, daß es ſich zuſammengerottet habe, um ih— 
ren Kameraden gewaltſam zu befreien, und erianert 
fie an das Militaͤr-Strafgeſetz-Buch mit dem Be⸗ 
merken, daß die betreffenden Beſtimmungen dieſes 
letzteren den Truppen an vier Sonnabenden hiu— 
ter einander vorgeleſen werden ſollten. Durch den 
dritten endlich giebt er den Brigadier wieder frei. 
Dieſer letztere Tages-Befehl lautet alſo: „Da der 
Kaid zu mir gekommen iſt und mich dringend gebe— 
ten bat, den Brigadier Bedoul frei zu geben, ſo be⸗ 
nochrichtige ich die Divifipn hiermit, daß ich meinen 
erſten Tages-Vefehl gaͤnzlich zuruͤcknehme und daß 
der Brigadier morgen zu ſeiner Schwadron zuruͤck⸗ 
kehren wird. Eben fo widerrufe ich, — da der po⸗ 
litiſche Zweck, der die gegen den Bedoul verfuͤgte 
Maaßregel motivirt hatte, erreicht iſt, — die von 
wir angeordnete Unterſuchung gegen die Urheber 
der tumultuariſchen Auftritte, die heute Morgen 
ſtattgefunden haben. 


zweiten Paragraphen meines zweiten Tages-Befehls 
wegen der Vorleſung des Strafgeſetz-Buches.“ — 
Der Messager des Chambres bemerkt, die Manns: 
zucht unter den Truppen der Garniſon von Drau 
habe durch den übereilten Schritt des Generals 
Desmichels einen herben Stoß erlitten. 

Das Journal de Paris widerlegt die Angaben des 
Temps, wonach eine große Anzahl Staatsbeamten 
ihre Stellen niedergelegt hatten, weil der König keine 
Aaſtalt mache, feine Würde dem Herzog von Bor⸗ 
deaux abzutreten. a 

. Seit einigen Tagen — meldet man aus Toulon 
— darf keine blonde Dame mehr öffentlich erſchei— 
nen, ohne daß man ſie gleich für die Herzogin v. Vers 
ty bält. Am 23. Sept. veranlaßte die Erſcheinung 


einer Fremden beinahe eine allgemeine Bewegung in 


der Stadt. 

Der Courier frangais iſt ſehr ungehalten über die 
Projekte einer Reduktion im Heere, und giebt zu be⸗ 
denken, daß Frankreich, im Fall eines Krieges mit 
dem öſtlichen Europa, Heere von 1,389, 000 Mann zu 
bekaͤmpfen habe: namlich das Ruſſiſche zu 383,000, 
das Oeſterr. zu 461,000, das Preuß. zu 335,000 

und das Deutſche Bundesheer zu 210,000 Mann. 
Paris den 6. Oktober. Auf außerordentlichem 
Wege iſt hier die Madrider Hof-Zeitung vom Zoſten 
September eingegangen, wo in der Hauptſtadt noch 
vollkommene Ruhe herrſchte. Sie enthaͤlt die erſten 


Dagegen empfehle ich den 
Corps⸗Chefs ganz beſonders die Ausführung des fi 
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amtlichen Aktenſtücke nach dem Tode Ferdinands Vit. 
Es ſcheiut dauach, daß die Königin allein die Res 
geutſchaft übernommen babe; wenigſtens iſt von der 
Einſetzung eines Regentſchafts-Rathes darin keine 
Rede. Alle bisherigen Miniſter, ſo wie die ſaͤmmt⸗ 
lichen Behoͤrden des Landes find in ihren reſp. Pos 
ſten und Funktionen beſtaͤtigt worden. Das Dekret, 
wodurch die Königin die Regentſchaft uͤbernimmt, 
lautet alſo: „Heute um 2% Uhr bat es Gott gefal⸗ 
len, die Seele unſeres theuren und vielgeliebten Ges 
mohls, des Königs Ferdinand, der jetzt der himm⸗ 
liſchen Seligkeit genießt, zu fi zu nehmen. Als 
Königin und Regentin Während der Minderjährig⸗ 
keit meiner erhabenen Tochter, der Königin Donna 
Iſabella II., gebe ich dem Conſeil hiervon Nachricht 
mit dem Schmerzgefühle, das ein ſo trauriges Er⸗ 
eigniß mir natürlich einfloͤßt, damit die unter fols 
chen Umftänden erforderlichen Maßregeln getroffen 
werden. Im Palaſte, den 29. September 1833.“ 

Nach einem vorgeſtern gehaltenen füafſtündigen 
Miniſter⸗Rathe ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſeyn, 
fofort zwei Divifionen an den Pyrenäen zuſammen⸗ 
zuziehen. Geſtern Abend trug man fich hier mit dem 
Geruͤchte herum, daß in Katalonien ein Aufſtand zu 
Gunſten des Jufanten Don Carlos ausgebrochen ſei. 

Der Abbs von Frayſſinous iſt am 3. d. M. von 
hier nach Prag abgereiſt. . 
(Frankf. O. P. Zeitung.) Die hieſigen Blätter 


die nunmehr von Frankreich zu ergreifende Politik 
an. Die Debats halten es für Frankreich und Eng⸗ 
land hoͤchſt nöthig, die junge Königin mit Ausſchluß 
des Inf. D. Karlos anzuerkennen, weil die Sache 
der Erſteren die der konſtitutionellen Freiheit, der 
Letztere dagegen der Repraͤſentant des abſoluten Des⸗ 
potismus ſei. Der Conciliateur (ein neues mini⸗ 
ſterielles Blatt) hofft, daß die Königin Wittwe ihr 
Werk durch Einführung einer Repraͤſentativverfaſ⸗ 
fung kroͤnen werde, worin der Bürgerftand ein 
entſcheidendes Gewicht habe. Der Monir. du Com- 
merce lobt die Franz. Regierung, daß ſie ſofort ihre 
Abſicht erklärt habe, Maria Chriſting anzuerkennen, 
Der Moniteur und das Journal de Paris ſchweigen 
über den Gegeuſtand. Der Temps will, daß Frank⸗ 
reich für feine Anerkennung der jungen Königin au 
Spanien 2 Bedingungen ſtelle: Anerkennung D. 
Maria's als Königin von Portugal und Entfernung 
Don Francis co's di Paula und Zea's von der Ne: 
gentſchaft. Der Constitutionnel glaubt, daß Frank⸗ 
reich, wenn es klug verfährt, nunmehr die Schluͤſ⸗ 
fel zur pyrenaͤiſchen Halbinſel in Händen e Zu 
Bayonne und Perpignan, fügt dies Blatt hinzu, 
wuͤrden zwei Beobachtungsheere aufgeſtellt werden. 


ellen faſt alle mehr oder weniger Betrachtungen 
über den Tod Sch erde Eee une Aber 


Der Courier glaubt, wenn die Königin Wittwe ſich 


feſt auf die konſtitutionnelle Partei in Spanien ſtuͤtze, 
ſo werde es ihr gewiß gelingen, ſich zu erhalten. 


* 


1317 


Der er will nichts von der Konſtitution von 
W und eller Einberufung der Kortes 
por Eſtamenkos. Das Journal du Commerce freut 
ch über die Niederlage der Migueliſtiſchen Parkei 
Portugal, weil fie nunmehr außer Stand ſel, 
igen die Partei der Königin von Spanien etwas 
zu unternehmen. Dieß Blatt fordert Frankreich 
auf, die günſtige Gelegenheit zu ergreifen, ſein 85° 
derativſyſtem zu vervollſtaͤndigen, durch Begünti 
ung der Einführung von Fonjtitutionneller Freiheit 
in Spanien. Der National verfparf ſeine HE 
tungen für fpätere Zeit in Bezug auf das von Fran . 
reich bei Veranlaſſung dieſes Exeigniſſes einzuhal⸗ 
tende Benehmen. Die Tribune ſcheint au ellen 
Bruch Englands und Frankreichs dee 
der nun wahrſcheinlich eutſtehenden Wirren auf der 
Pyrenäiſchen Halbinſel zu glauben. Die Quotidienne 
ſieht Karl V., den neuen Konig von Spanien, ohne 
Schwierigkeit Beſitz von feinem Throne, nehmen. 
Gleicher Anſicht ungefähr iſt der Renovateur. 
Straßburg den 30. September. Aus verſchie⸗ 
enen Gegenden Frankreichs ſchreibt man uns von 
Jin Umtrieben der Karliſten, die noch nie fo viele 
Thätigkeit äußerten, verbunden mit einer ſeltenen 
Ruhmredigkeit und Zuverſicht. Ein Brief aus Par⸗ 
thenay in der Vendee, den ein junger Militeir an 
feine Verwandten im Elſaſſe kürzlich ſchrieb, falls 
dert mit den lebafteſten Farben das Peinliche des 
Militairdienſtes in jenen Gegenden, und die Gefah⸗ 
ren, denen unfere Krieger ſtets ausgeſetzt find. Die 
n e find empoͤrend, fie ſchei⸗ 
nen befonders auf die igkeit und Milde, wo 
nicht Schwäche. „ eee 
zu trotzen. Die Vendser follen übrigens in ihren 
Privatverhältniſſen ſehr ehrliche Leute ſeyn 5. fie haͤn⸗ 
gen nun aber einmal mit religibſem und polltiſchem 
Fanatismus an ihrem alten Fuͤrſtenhaus und an dem 
Prieſterthum. — Nicht viel minder beklagenswertb 
find die Uedertreibungen einer gewiſſen Partei, die 
man Ultra⸗ Republikaner nennen kann. Es 
iſt unbegreiflich, wie Menſchen, die ſich Patrioten 
nennen, nicht nur einen Robespierre, ſondern ſogar 
den Wuͤthrich Marat lobpreiſen konnen. Dennoch 
boͤrt man dieſe Sprache nicht ſelten. Schriften, in 
dieſem jakobiniſchen Siane geſchrieben, werden df> 
ters von Paris unentgeltlich in die Departements ges 
ſchickt. So erhalten wir eben eine lithographiſche 
Notiz oder vielmehr Schmaͤhſchrift gegen den Gene⸗ 
ral Lafayette, von einem gewiſſen Gigault verfaßt. 
Der Greis wird in derſelben geradezu als ein Volks⸗ 
Verraͤther dargeſtellt und auf die ſchimpflichſte Weiſe 
bebandelt, Lanjuinais wird ein bigoiter, beuchleri⸗ 
ſcher Girondiſt genannt; Robespierre's Sturz be⸗ 
dauert, Maral's mehrmals in Ebren erwähnt. 
15 Schrift ſoll in Paris einen ſtarken Abſatz 
en. 


Port u 
Der Courier vom 3. d. en 


g a l. a 
thaͤlt ein Privat⸗Schrei⸗ 


ben aus Liſſabon vom 24. Sept., worin es heißt, 
5 6000 Migueliſtiſche Gu errillas wären nach Hause. 
gezogen und die Franzoͤſiſch en Offiziere deshalb ab⸗ 
gegangen, weil ſie ſich mit den Portugieſiſchen nicht 
hätten vertragen koͤngen. „Am 28. September“ 
ſagt der Körreſpondent weiterbin, „wurden 2000 
Mann Jufanterie und 400 Mann Kavallerie über 
den Tajo geſandt, um die zahlreichen Guerrillas 
in Alenıtejo im Zaume zu halten. Die Conſtitu⸗ 
tionnellen beſetzten Setubal und marſchirten auf 
Santarem. Aln 26. trafen 900 Mann Verſtaͤrkung 
aus Terceira ein; auch lief eine Kriegs-Brigg von 
Logos ein, welche traurige Nachrichten von den 
Verheerungen der Guerillas in Algarbien übers 
brachte. Einer von Bourmonts Söhnen iſt bei 
Dom Miguel geblieben. Der neue Befehlshaber 
Macdonald wird als ein Schützling des Lord Bes 
resford geſchildert. Von den Engliſchen Tories iſt 
Geld für Dom Miguel eingegangen. Die Wahlen 
zu den Cortes find zum Oktober angeſetzt. Die Le 
bensmittel, ausgenommen Rindfleſſch, find in Liſe⸗ 
ſabon nicht im Preiſe geſtiegen; der Handel liegt 
gänzlich darnieder. Das Dampfſchiff „Lord of the 
Isles“ iſt für eine gute Priſe erklart worden. Die 
Britiſche Fregatte „Belvedere“ iſt am 20. Sept. 
nach Madeira abgeſegelt, um ſich der Britiſchen. 
Unterthanen dafeloft anzunehmen. Zum Michaelis⸗ 
tage am 29. Sept. erwartet man einen neuen Une: 
griff. Man ſpricht davon, daß der Herzog vom 
Terceira in Ungnade gefallen ſei, oder doch als Gou⸗ 
verneur nach Porto abgehen ſolle.“ 
u Niederlande: 

Aus dem Haag den 5. Oktober. Der Zürfk 
Felix Schwarzenberg IE geftern hier angekommen. 

Das Journal de la Haye berichtet: Ein auswärz= 
ges Blatt giebt ſehr ernſt die Mittheilungen, welche 
der General Graf v. Clamm der Niederländifchen. 
Regierung gemacht haben ſoll. Aber nicht allein: 
iſt derſelbe hier noch nicht angekommen, ſondern⸗ 
man berichtet uns ſogar aus Berlin, daß er gar 
nicht anfommen werde. . 

Amſterdam den 3. Oktober. Seit einigen Ta⸗ 
gen wird viel von einer bevorſtehenden Veraͤnde⸗ 
rung in unſerm Miniſterium geſprochen. Ob dieſes 


Gerücht BeBpAuek ſei, können wir nicht verbürgen. 
g f 


sh 0 ben 

Bruſſel den 5. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗ Kammer gab 
der anweſende General Goblet, Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen, folgende Erklaͤrung: „Belgien, geſtuͤtzt 
auf die unwiderruflich durch den Vertrag vom 15. 
Nov. 1831 erworbenen Rechte, hatte fein Zutrauen 
in die Unterhandlungen der Konferenz geſetzt; und 
nie haben bei irgend einer Gelegenheit die Bevoll⸗ 
maͤchtigten ihm feine Rechte ftreitig gemacht; indeſ⸗ 
fen haben die Unterhandlungen nicht zu dem ge⸗ 
wuͤnſchten Reſultate geführt; Hinderniſſe einer Art, 
wovon Sie die durch die Velgiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
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ten an bie Konferenz gerichtete Note in Kennkniß 
ſetzen wird, haben dieſelben verzoͤgert. Hier das 
Weſentliche derſelben. „„Die Belgiſchen Bevoll— 
mächtigten kehren in Folge der Unkerbrechung der 
Unterhandlungen nach Bruͤſſel zuruck. Da die Uns 
terhandlungen ſtets den Vertrag der 24 Artikel zur 
rundlage hatten und die Parteien wegen Luxem⸗ 
burgs nicht in Uebereinſtimmung waren, ſo hat die 
Konferenz, da ſie anders die Schwierigkeiten nicht 
aus dem Wege raͤumen kann, gewollt, daß Holland 
ſich an den Deutſchen Bundestag wende, und fie 
hat die Unterhandlungen bis zum Empfange feiner 
Aufſchluͤſſe unterbrochen. Das Kabinet von Brüſ— 
ſel hat ſtets einen verſoͤhnenden Geiſt gezeigt, und 
feine Anſtrengungen werden ſtets dahin gerichtet 
ſeyn, den Frieden Europa's aufrecht zu halten, 
— Auf das Vorſtehende iſt die Regierung genoͤ⸗ 
thigt, ihre Mittheilungen zu beſchraͤnken; weitere 
Details koͤnnten den Unterhandlungen ſchaden, wel— 
che den Abſchluß eines definitiven Vertrags zum 
Reſultat haben muͤſſen.“ — Herr Dumortier 
mißbilligte es, daß die Regierung ſich an die 24 Ar⸗ 
tikel halte, und verlangte Erklaͤrungen über die 
Schuld. Die Miniſter des Auswärtigen 
und der Juſtiz ſagten, daß dieſe Erklärungen 
nicht gegeben werden koͤnnten. 
Deutſchland. 

Heidelberg den 28. Septbr. Geſtern Abend 
zog ein Trupp von etwa 30 jungen Franzoſen, in 
Reiſehemden gekleidet, durch unſre Stadt, in der 
Richtung nach dem oͤſtlichen Deutſchland weiterrei⸗ 
ſend. Sie ſcheinen alſo denſelben Reiſeplan zu ha⸗ 
ben, wie die durch Frankfurt und andere Städte 
gezogenen — naͤmlich nach Prag. 

Ae Sachſen den 29. Sept. Daß Sachſen 
dem Preußiſch⸗Oeutſchen Zollvereine beitritt, ift jo 
gut als entfchieden, und zum mindeſten in zwei ger 
bheimen Sitzungen der zweiten Kammer angenom— 
men worden, doch wird der neue Zuſtand des Ver— 

kehrs nicht vor Beginn des kuͤnftigen Jahres in 
das Leben treten. Die erſte Folge davon iſt, daß 

in Weinen und Kolonialwaaren ſtarke Sendungen 
von Magdeburg her ſtattfinden, da ſich Jeder, der 
Geld oder Kredit hat, noch mit Vorräthen verſor— 
gen will, und es darauf ankommen laßt, ob eine 
Nachſteuer derſelben ſtattfindet oder nicht. 

Wolfenbüttel den 29. Sept. Die von dem 
hieſigen Landesgericht wegen hochverrätherifcher Um— 
triebe nach langwierigen Verhandlungen erlaſſenen 
Erkenntniſſe find jetzt publizirt worden. Es ergiebt 
ſich daraus, daß mehrere Angeſchuldigte nicht gras 
virt befunden, und namentlich Hofrath Fricke und 
Kammerrath Boͤhlken gaͤnzlich freigeſprochen wor⸗ 
den, daß dagegen drei derſelben eine mehrjährige 
Gefangnißſtrafe zu gewaͤrtigen haben, in ſofern ſie 
deren Milderung bei dem Ober- Appellations-Ge⸗ 
richte nicht erwirken ſollten, und daß über die Graͤ⸗ 


fin Wrisberg, welche fi) im Hannoͤverſchen aufae: 
n 7 a 2 
halten und von dort nach Braunschweig eng 11 76 
5 e Juhaftirung korreſpon⸗ 
von i i fahre 
5 Bin, olizei wegen weiter verfahren wer⸗ 
Frankfurt a. M. den 7. Oktober. Imme 
wahrſcheinlicher wird die Wehn, daß die kleinen 
Kongreſſe einen allgemeinen zur Folge haben wer⸗ 
den, im welchem alle bisherigen Mißverhältmiffe 
ausgeglichen werden ſollen. In dieſer Beziehung 
ſollen dem weſtlichen Europa Vorſchlaͤge gemacht 
und von ihm angenommen worden ſeyn, ſo daß bei 
der Annäherung aller Kabinette und dem allgemei⸗ 
nen Wunſche nach Frieden wohl zu hoffen iſt, die 
Irrungen endlich auf dieſe Weiſe vermittelt zu ſe⸗ 
ben. — Die Gerüchte, ols wollte der Deutsche 
Bund den Franzoͤſiſchen Zeitungen den Eingang ers 
ſchweren, ſind unwahr. Wie auch überhaupt die 
neuen Beſchluͤſſe ausfallen mögen, fo will man alle 
gemein behaupten, daß fie weit eher einen vermit⸗ 
telnden Charakter, als den der Strenge an ſich 
tragen werden. 1 
Speyer den 1. Okt. Nachrichten aus Dürk: 
heim zufolge, Ift es daſelbſt am 28. v. M. zu bluti⸗ 
gen Auftritten zwiſchen dem Civil und Militär gekom⸗ 
men. Es hat ſich der Regierungs⸗Präſident, Herr 
v. Stengel, geſtern Morgen ſogleich ſelbſt an Ort 
eee 8 
Jarmſtadt den 6 u! 
Vaterlande-Zei Fü 2 a 
ſchrift: „Blick auf die Tages⸗Ereigniffe,“ 
einen Artikel, worin es heißt: Die Monarchen⸗Kon⸗ 
greife find beendigt. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von 
Rußland verließ Munchengraͤtz, um Polen zu bee 
ſuchen, hier eine große Heerſchau zu halten und ſich 
dann nach den ſudlichen Theilen feines Reichs zu 
begeben. Die Politiker aller Laͤnder und Voͤlker 
erſchoͤpfen ſich in Vermuthungen, was die Hohen 
Monarchen in Thereſienſtadt, Schwedt und Muͤn⸗ 
Gengrätz beſchloſſen haben mochten. Die wider⸗ 
ſprechendſten Nachrichten werden verbreitet. Stel⸗ 
len wir die zuverläſſigſten und beſtunterrichtetſten 
Quellen zuſzmmen und faſſen die ganze Lage Eu⸗ 
ropa's ins Auge, fo müffen wir der Anſicht bei— 
ſtunmen, daß nur die friedlichſten und edelſten Ab— 
ſichten der Erhaltung des Beſtehenden vor den vers 
heerenden Einwirkungen einer Gluͤck und Ruhe der 
Voͤlker vetuſchtenden Propaganda jene hohen Zus 
ſammenkünfte geleitet haben mögen; daß man nur 
Recht und Gerechtigkeit, Heil und Wohl der Volker 
will; daß man ſich aber einſtimmig, kraͤftig und mit 
ganzer Macht allem weiteren Verſuchen der Partei 
des Umſturzes entgegenſetzen und ſie überall im 
Keime zu unterdrücken ſuchen wird. Einigkeit, Kraft 
und Gerechtigkeit muͤſſen die Stutzen der Throne 
ſeyn, die Loſungsworte, welche die Freunde der Ord⸗ 
nung um fie ſammeln, und dem revolutionären 
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Schwindel Einhalt thun. Alſo man will den Frie⸗ 
den, aber man wird ſich auch nicht ſcheuen, das 
Schwerdt zu ziehen, wenn es zum Schutze jener 
Grundſaͤtze und des guten Rechtes gilt. 
Augsburg den 3d. Sept. Am Freitag ereig⸗ 
nete ſich ein Vorfall, welcher großes Unglück ane 
zurichten drohte, und eine wundervolle Schickung iſt 
es, daß nicht mehrere Menſchen dabei umkamen. 
Es raunte nämlich ein angekommenes Floß ſo ge⸗ 
waltſam an ein Joch der Notbbrücke über den Lech 
an, daß die Brücke unter furchtbarem Getbſe zu⸗ 
ſammenſtürzte. Die Leute, welche ſich auf dem 
Floſſe befanden, retteten ſich, indem ſie ins Waſſer 
fprangen, und fo ans Land kamen; eben fo ret⸗ 


teten fid auc gegen 18 Arbeitsleute, welche auf 


der Brücke beſchäftigt waren. 
Wurzburg den 2. Dft. Der Vicomte von Cha: 
teaubriand iſt, von Prag kommend, heute hier ein: 


getroffen. 
* Sch wei z. 

Baſel den 30. September. Der Verfaſſungs⸗ 
Rath hat am 28. Abends feine Berathungen been⸗ 
digt und den von der Mehrheit der Verfaſſungs— 
Kommiſſion vorgelegten Entwurf faſt durchgehends 
gut geheißen. Auf nächften Dienftag wird der 
große Rath zuſammenberufen werden, um auf den 
Vorſchlag des kleinen Raths die für die Einführung 
der Verfaſſung noͤthigen Beſchluͤſſe zu faffen, 

Italien. 
Ankona den 13. Septbr. Heute wurde hier 
ana bekannt gemacht, daß in Albanien bei El⸗ 
bien Kota chen und daß alles aus 
taͤne unterworfen iſt. engen Qzaran⸗ 
s Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 2. Oktober. Wie es heißt, hat Karl 
X., um den Gratulationen der legitimiſtiſchen Wall 
fahrer am Majorennitaͤts-Tage des Herzogs von 
Bordeaux auszuweichen, nach Graͤtz eine kleine Reife 
gemacht. Dieſer Beweggrund zeugte von feinem 
Gefühl für Schicklichkeit, das der König der gaſt⸗ 
freundlichen Oeſterreichſſchen Regierung dadurch be: 
wieſe, daß er durch ſeine Entfernung von Prag 
feine Mißbilligung über Auftritte zu erkennen gaͤbe, 
die, wie er freilich weiß, Oeſterreich nur unange— 
nehm ſeyn können, Indeſſen verſichert man ande— 
rerſeits, daß die unternommene Reiſe hauptſaͤchlich 
den Grund habe, die Herzogin von Berry zu be— 
willkommnen, welche bereits in Klagenfurt ange⸗ 
kommen ſeyn ſoll. 

Wien den 5. Oktober. Nach Briefen aus Brünn 
werden JJ. MM. erft am 8. d. genannte Stadt ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Linz zu begeben, wohin auch 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Staats⸗Kanzler in eini⸗ 
gen Tagen abgehen wird. 

Aus dem Oriente giebt es nichts Neues. Die 
Nachtichten von den Brandſtiftuogen und Trup⸗ 


pen⸗Aufſtänden in Konſtantinopel find ſehr uͤbertrie 
ben worden. Inzwiſchen läßt ſich nicht verkennen, 
daß die Lage des Sultans aͤußerſt bedenklich iſt, und 
wohl ein Ereigniß eintreten kann, das diesmal zwar 
glücklicher Weiſe nur erfunden war, aber ſchnell 
Glauben fand, weil man ſich mit der Idee, es ein⸗ 
treten zu ſehen, vertraut gemacht hat. Zu welchen 
neuen Werwickelungen der unverhoffte Tod des Suls 
tans aber führen würde, iſt nicht vorauszuſehen. 


1 e i. 

Von der Serbiſchen Graͤnze den 20. Sep⸗ 
tember. (Allg. Zeit.) Die fruͤheren Nachrichten 
aus, Konſtantinopel, welche ſehr beunruhigend lau— 
teten, werden durch die letzten vom 10. d. M. aus 
der Hauptſtadt datirten Briefe ſehr gemildert. Es 
herrſchte wieder Ruhe, und die Geſchaͤfte haben 
einen gewiſſen Aufſchwung genommen. Der durch 
den Brand verurſachte Schaden ſoll nicht ſo groß 
geweſen ſeyn, als man ihn Aafangs ſchaͤtzte, und 
die Regierung hat Anorduungen erlaſſen, um den 
Betheiligten nach Möglichkeit: Unterſtuͤtzung ange⸗ 
deihen zu laſſen. Der Sultan, den frühere: Bes 
richte eine ganz paſſive Rolle waͤhrend der Feuers⸗ 
brunſt ſpielen ließen, ſoll ſich im Gegentheile fehr 
thaͤtig gezeigt, und viel dazu beigetragen haben, 
daß man der Flamme Meiſter wurde. Man iſt 
noch in Zweifel, ob das Feuer gefliſſentlich angelegt, 
oder einer anderen Urſache zuzuſchreiben ſei. Man 
will Individuen bemerkt haben, die der Hauptſtadt 
fremd waren, und kurze Zeit vor dem Brande in 
verſchiedenen Quartieren ſehr geſchaͤftig ſich zeigten. 
Einige verdaͤchtige Perſonen ſollen auch eingezogen 
worden ſeyn, meiſtens Italiaͤner, die ſich über den 
Zweck ihrer Anweſenheit in der Hauptſtadt nicht 
ausweiſen konnten. Bei einem derſelben, wird fer 
ner behauptet, ſolle man Papiere vorgefunden has 
ben, welche einen weit ausſehenden Plan verrathen, 
der hauptſaͤchlich darauf abziele, den Oſten in Aufe 
regung zu erhalten. Von wem das Projekt ausge⸗ 
gangen, wiſſe man noch nicht; vermuthe aber, daß 
dieſelbe Partei, welche es ſich im Weſten fo ange⸗ 
legen ſeyn laͤßt, Anarchie zu erzeugen, ihre Hand 
dabei im Spiele habe. Natürlich beruht Alles dies 
ſes nur auf Vermuthungen und Gerüchten. Je⸗ 
denfalls find die gefährlichen Anfcpläge für jetzt miß⸗ 
lungen, und es ſteht zu hoffen, daß die ziemlich 
gut orgamifirte Polizei in der Ottomaniſchen Haupt⸗ 
ſtadtferneres Unglück abzuwenden wiſſen wird. Der 
Sultan hat eine Luſtreiſe in der Umgebung der 
Hauptſtadt unternommen, er duͤrfte ſie nach Um⸗ 
ſtaͤnden verlängern und vielleicht weiter ausdehnen, 
als er anfänglich beabſichtigte. Dies ſcheint ein 
günſtiges Zeichen für die Ruhe, die in Konſtanti⸗ 
nopel herrſchen muß, weil der Großherr ſich ſonſt 
gewiß nicht entfernt hätte, 

A m er i kae , 

Nordamerikaniſche Vlaͤtter melden aus Truxillo 
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vom 17. Juli: Die Republik Mittel⸗Amerika ſei 
ganz aufgeloͤſet, und die einzelnen Staaten, aus 
welchen ſie beſtanden, hätten ſich, ohne Blutver— 
gießen, zu abgeſonderten Republiken gebildet. Bei 
dieſer Gelegenheit ſeien aus Eiferſucht, inſonderheit 
über den Handelstraktat, einige Nordamerikaner 
inſultirt worden. f 

In Mexico ſoll ſich eine ſtarke Parthei fuͤr eine 
monarchiſche Regierungsform erklärt haben. Man 
glaubt, Sta. Anna, der in dieſem Augenblicke den 
Titel eines Praͤſidenten führt, werde nach ſtens zum 
Kaifer von Mexico ausgerufen werden. 

In Bogota (Kolumbien) iſt eine Verſchworung 
gegen die beſtehende Regierung, mit dem General 
Sarda an der Spitze, entdeckt worden. Es gelang 
dem General indeſſen, mit 100 von feinen ungefähr 
200 Mitverſchworenen, vie zu den niedrigſten Klaſ⸗ 
fen gehören ſollen, zu entkommen. Die Bewohner 
von Bogota zeigten ſich bei dieſer Gelegenheit der 
Regierung ſehr ergeben, und General Santander 
handelte mit Vertrauen und Kraft. Jeder Ver: 
ſchwörer, deſſen man habhaft werden konnte, wurde 
auf der Stelle erſchoſſen. 

- — 2 — 

a Vermiſchte Nachrichten. 

Die Duͤſſeldorfer Zeitung vom 3. October enthält 
Folgendes: „Nach den zuverlaͤſſigſten Nachrichten 
bat die Aſiatiſche Cholera zu Weſel, dem einzigen Orte 
= Düſſeldorfer Regierungd> Bezirks, in welchem fie 
während des gegenwärtigen Jahres zum Vorſchein 
gekommen iſt, ſeit dem Aafange des vorigen Mo⸗ 
nates im Ganzen und überhaupt nur 37 Individuen 
ergriffen, von welchen ein Theil durch die Bemuͤ— 
hungen der Aerzte wieder gänzlich hergeſtellt worden 
iſt. Da ſeit dem 15. d. M. kein neuer Erkrankungs⸗ 
fall vorgekommen ift, die letzten Kranken aber volle 
kommen geneſen ſind, ſo darf man hoffen, daß das 
Uebel auch hier, wie im vorigen Jahre an anderen 
Orten des Regierungs- Bezirks, ſich nicht weiter 
verbreiten werde und unter Begünſtigung der geeig⸗ 
neten Witterung als gänzlich erloſchen betrachtet 
werden koͤnne.“ 


Wien den 25. September. 
finden ſich hier der Franzoͤſiſche 
phonſe de Lamartine, der aus dem Orient zuruͤckge⸗ 
kehrt iſt, und Herr Profeſſor Raupach aus Berlin, 

Rom den 19. September. Am 14. d. M. wur⸗ 
den hier in dem Pantheon die Gebeine Raphaels 
unter dem Altare, den er bei feinem Lebzeiten für 
ſich angekauft hatte, wieder aufgefunden. Die Nach⸗ 
grabungen geſchahen im Betſeyn ſaͤmmtlicher Kom⸗ 
miſſionen und des Kardinal-Vikars Zurla. Unter 
dem Altare fand man einen mit Mauerwerk ausge⸗ 
füllten Bogen von moderner Conſtruktion, und ſtieß, 
als man von oben immer weiter grub, in der Mitte 
des Bogens auf einen Deckel von weißem Kalk, auf 


Seit einiger Zeit be⸗ 
Dichter, Herr Al⸗ 


welchem ſchwarze Linien gezogen waren, die eine 
Art von Zierrath bildeten. Darteiter zeigte ſich ein 
Sarg von Tannenholz, worin noch unverſehrt die 
Gebeine des größten Malers lagen; die Zähne fand 
man von der ſchoͤnſten Weiße. Die Freude der Roͤ⸗ 
mer über dieſes glückliche Ergebniß der angeſtellten 
Nachgrabungen Hi unbeſchreiblich. Die Ueſterreſte 
Raphaels werden in der genannten Kirche von heute 
ab bis zum 24. d. M. öffentlich ausgeſtellt ſeyn. 


Im vorigen Jahre wurden dom Auslande in Groß⸗ 
britannien 21 Millionen 128,973 Pfund Schaaf⸗ 
und Lammwolle eingeführt. Ausgeführt wurden 
an Britiſcher Wolle 4 Mill. 199,825 Pfd., an Bri⸗ 
tiſchen Wollengarn 2 Mill. 204,464 Pfd. und au 
Blüllſchen Wollenfabrikaten für den Betrag von 5 
Mill. 244,178 Pfd., worunter 390,9 1 Stud Tuch 
aller Gatttungen und 40,984 St. Kaſimir. 

In den erſten 6 Monaten d. J. gab die Eiſenbahn 
von Lyon nach St. Etienne und Givors einen reis 
nen Ueberſchuß von 320,891 Fr. Im Ganzen hatte 
man 583,893 Fr. eingenommen; die Koften betru⸗ 


gen 264,000 Fr. Die Einnahme der letzten 2 Mo⸗ 


nate beträgt bereits 155,000 Fr., wonach eine Jah⸗ 
res⸗Einnahme von 1 Mill. 900,000 Fr. berechnet 
werden kann. Nach allem Abzug wuͤrden alsdann 
ungefähr 1 Mill. 100,000 Fr., oder, mit Ausnahme 
von 5 pCt. Zinſen für die Anleihe, gegen 8 pCt. 
Gewinn für die Actionäre übrig. bleiben. * 
Die Bekenner der Religion Muhamed's haben 
täglich fünf Gebete zu verrichten, namlich: 1) bei 
Tages Anbruch Soobho Naamaaz, 2) bei der 
zweiten Tageswache oder Mittag Zohur, 3) bei 
der 3. Tageswache Aufur, 4) bei Sonnen-Un⸗ 
tergange Maggrib und 5) in der Nacht Es haa. 
Die Moſcheen ſtehen Tag und Nacht offen, ſo daß 
die, welche darin beten wolleu, zu jeder Stunde 
hineingehen konnen. Indeſſen muͤſſen de Muſel⸗ 
manner nicht in Moſcheen beten; jeder Ort iſt gut 
dozu, wenn nur kein unreines Thier, wie Hunde 
und Schweine, vorbeigeht, oder kein Goͤtzenbild in 
der Naͤhe ſteht. 5 


Man hat in der großen Bergkette, welche das Thal 
Dindigal von Malabar (Oſtindien) trennt, eine neue 
ſeltene Thierart entdeckt, welche den Namen Schaf⸗ 
hirſch erhalten hat. Das Männd;en iſt 3 Fuß 2 
Zoll lang, vorn 1 Fuß 7 Zoll, hinten 1 Fuß 9 Zoll 
hoch. Das kleinere Weibchen hat keine Geweihe. 
Der Kopf und der ganze Obertheil des Korpers ſe⸗ 
hen dunkel rothbraun, der Bauch und die Füße 
aber weiß aus. Der Pelz iſt lockig und ſehr ſtark. 
Zwiſchen den Hoͤrnern bemerkt man einen Buͤſchel 
langer rauher Haare. 


Th e 6 
Schon zum drittenmale ſehn wir heute das Spek⸗ 
takelſtuͤck: „Napoleons Anfang, Gluͤck und Ende“, 
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das ſich von Breslau aus ſo laut angekündigt hatte, 
auf . Buͤhne. Man kann nicht ſagen, daß die 
allgemeine Erwartung hoch geſpannt war; und jo 
beſticht denn das Stück auch wirklich weniger durch 
ſeinen dramatiſchen Gehalt, als durch jeine, Ghei 
che Bedeutung; da es ohne alle dramatiſche Einheit 
iſt und nur einige, gar nicht verbundene Skizzen aus 
dem Leben Napoleons enthält. Den Referent will 
beduͤnken, daß man mit leichter Mühe eine Gallerie 
ungleich intereſſanterer Scenen aus dem reichen Le⸗ 
ben des großen Eroberers hatte auf die Bretter brin⸗ 
gen können; wie indeſſen das Stuck vor uns liegt, 
muß es dennoch das Publikum zahlreich ins Theater 
locken, da das Sujet einer Zeit angehört, die kaum 
vergangen iſt, und aller Orten fo viele Perſonen les 
en, die den ehemaligen Kaiſer mit eigenen Augen 
geſehn haben. Vorzugsweiſe muß dies da der Fall 
ſeyn, wo die Hauptperſon ſo acht plaſtiſch, jo wahr⸗ 
haft ausgezeichnet dargeſtellt wird, wie bei uns. Herr 
Bohm, durch ſein Autres ungemein beguͤnſtigt, lie⸗ 
fert in Maske, Kleidung, Haltung und Bewegung, 
kurz in feiner ganzen Erſcheinung, das treffendſte Por⸗ 
traͤt Napoleons. — Auch der Spion, die zweite Per⸗ 
ſon des Stuͤcks, wird von Herrn Franz Mayer 
vorzuͤglich gut gegeben. — Alle uͤbrigen Perſonen er⸗ 
ſcheinen nur als Folie des Haupthelden, und können 
daher nur durch ihre aͤußere Erſcheinung intereſſiren; 
und da gebührt denn der Direktion die Anerkennung, 
daß ſie keine Koſten geſpart hat, dies Stuͤck auf eine 
wuͤrdige Weiſe auszustatten. Die geſchmackvolle Sce⸗ 
nerie, ſo wie die Menge glänzender Uniformen, nach 
Weiſe der alten Franz. Armee, muͤſſen ſich den Bei⸗ 
2 9 ee und ſo wird dies Stuͤck 
viß ‚einigema N 
e 
wohlgelungenes Porträt des gro elt e 
zu ſehn. en Weltenſtuͤrmers 


5 i 
* Stadt⸗Theater. f 
Dienſtag den 15ten Oktober: Zum Dritten⸗ 

male: Napoleons Anfang, Glück und En⸗ 

de, hiſtoriſches Drama in 3 Abtheilungen, nach 
dem Franzöſiſchen des Alexander Dumas für die 

Deutſche Bühne uberſetzt von Spindler. Etſte Ab⸗ 

theilung: Die Belagerung don Toulon im 

abr“ 1793, Vorſpiel in 1 Akt. Zweite Abthei⸗ 

us: Napoleon in Rußland, Drama in 2 
Iften. Dritte Abtheilung: Napoleons Tod 

ei AS? na, Nachſpiel in 1 Akt. Die Kor 

in neu und nach den beſten N ange⸗ 

T ²³¹ð¾‚ K beninienhenh ee 


4 ; ; 
In unſerm Verlage find erſchienen, und ſowohl 
bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buch 

er Dunker in Rawicz zu haben: N 


Haushaltungs⸗Kalender für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angren: 


zenden Provinzen, fo wie Comtoir. 
Kalender für das Jahr 1834. 

Poſen am 8. Oktober 1833. 
W. Decker & Comp. N 


Als Verlobte empfehlen ſich ergebeuft- 


v. Bergen. A. Reiche. f 
Poſen den 12. Oktober 1833. - 
Bekanntmachung. 


Das zu Wronke sub No. 139. am Markte gele⸗ 
gene Wohnhaus, dem Kaufmann Ephraim Liſ⸗ 
ſak gehbrig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Br 
Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 2241 Rtlr. 
25 ſgr. 2 pf. * 8 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 12 ben September c., 
am ızten November c., 
und der letzte 
anı 14ten Januar 1854, 1 
Vormittags um io Uhr vor dem Königlichen Lande 
gerichts⸗Rathe Hellmuth im Partheien-Zimmer des 
Landgerichts an. Zahlungsfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erflären, 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. ; g 
Gleichzeitig werden die Vincent v. Swinarskiſchen 
Erben, fuͤr welche im Hypotheken-Buche des sub 
hasta ſtehenden Grundſtücks sub III. ad 3. 1430 
Rthlr. und Zinſen eingetragen ſtehen, aufgefordert, 
in den Terminen zu erſcheinen und ihre Rechte wahr⸗ 


zunehmen, widrigenfalld dem Meiſibietenden nicht 


nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer aus: 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden wird, 
Poſen den 6. Juni 1833. 5 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


: Subhaſtations⸗ Patent. 
Das zu Cichogorer Hauland im Büker Kteife sub 
No, 3. gelegene, zu der Chriftian Gieringſchen 
erbſchoftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörige Grunde 
fh ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe deſſelben bes 
trägt 2098 Rthlr. 9 ſgr. 2 pf. a 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 8 
am sten Juli cur, 
am ı6ten September cur, ' 
und der letzte 
om 19ten November cur, 
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Bormittsgd um aı Uhr vor dem Königl. Ober : Lan: 
desgerichts⸗Referendarius Haupt im Partheienzims 
mer des Landgerichts au. Zahlungsfäbige Raufluftige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaren und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein. 
treten, erfolgen wird. 

Die Tare und Kaufbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Jeder Licitaut muß eine Bietungs⸗Caution von 
200 Rihlr. baar oder in Poſener Pfaudbriefen er⸗ 

NU. 

Zugleich werden alle unbekannte Real:Prätendens 
ten mit der Aufforderung vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens 
in dem letzten Termine zu geſtellen und ihre Anſpruͤ⸗ 

che an das zu ſubhaſtirende Grundſtuͤck anzumelden, 
widrigenfalls fie mit ihren etwanigen Real-Anſprü⸗ 
chen werden praͤkladirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird, 
Poſen den 1. April 1833. 
Koni al. Preuß. Landgericht. 

Rey dDictalladuwng,. 

Die Carolina Wantzner, geborne Kono⸗ 
tomicz hier, hat gegen ihren ſeit 10 Fahren ver- 
ſchollenen Ehemann, Schuhmacher Vincent 
Wantzner, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Ehe: 
ſcheidung geklagt. : 

Es wird daher der gedachte Vincent Wantzuer 
bier mit oͤffentlich vorgeladen, in dem zur Inſtruction 
der Sache auf N 0 

00 den Aten Januar 1834 
vor dem Deputirten Herrn Auscultator Kaniewski 
Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt angeſetzten Termin 
zu erſcheinen und ſich auf die Klage aus zulaſſen, 
widrigenfalls gegen ihn in contumaciam verfahren 
und das bis jetzt beſtehende Band der Ehe getrennt 
werden wird. 

Gneſen den 26. September 1833. 
Ko nigl. Preuſtiſches Landgericht. 

Den geehrten Theilnehmern der Reſſöurce zeige 
ich ergebenſt an, daß das Local von heute an zur 
Aufnahme bereit iſt. 


Heitmann. 
ohnungs⸗ Anzeige. 


Im Haufe, alten Markt No. 76., iſt die Vorder⸗ 


wohnung, belle Etage, beſtehend aus einer Stube 


und emem Alkoven, ſofort, oder auch vom iſten No, 
vemder ab, möblirt oder ohne Möbel, zu bermie⸗ 
tben, Das Näbere bei dem Gigenrbümer, 
inen hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt au, daß ich meine Wohnung 
von der Breslauerſtraße, alten Markt Nr. 80 hin 
verlegt habe, wo ich um 978855 Zuſpruch bitte. 
Poſen den 14. Oktober 1833. 
W. G. Schollmeyer, 
Jouwelir und⸗Holdarbeiter. 


Das hieſige an der Chauſſee neu erbaute Wirths⸗ 
haus mit Gaſtſtall iſt von Weihnachten e. ab, an⸗ 
derweitig zu verpachten und das Naͤhere hier bei 
dem Eigenthumer zu erfahren. 

Luboſz bei Pinne den 7. Oktober 1833. 


Frauſtaͤdter Wurſt, 


von Montag und Freitag ab friſch, in No. 82. am 
Markt bei Era ſt Weinen 2 


ͤU])u— — — ꝓſA— 
Börse von Berlin. 


Den 12. October 1833, 


Staats - Schuldscheine » 904 


2 9 „ 


Preuss. Engl. Anleihe 1818.5. 1032] — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 10310 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 9¹ 904 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 513] 505 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup . „| 4 97 — 
Neum, Inter. Scheine dito 4 9544 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 962 96 
Königsberger dito Br 14 * 
Elbinger dito . 44 pe: * 
Dans. dito v. in T. | 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98900 — 
Grossherz. Posensche Plandhrieſe 4 1010 — 
ussische rec 4091 — 
pommersche Ho, a... 4 1 1 — 
Kur- und Neumärkische d. Io 4106 — 
Schlesische ese 4 106 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 6314 2 
Zins-Scheine der Kur- und Neumatk| — 6530 — 
Holl. vollw. Ducaten — — 17 
Neue dio 2 * 18 
FF — 137 133 
Disconto „ r — 331 4 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. Oktober 1833. 


u eis 

Getreidegattungen. Dr 

\ von bis 
(Der Scheffel Preuß.) e ante 4 
Weizen 0. bay a5 Tf 17 6 
Roggen 28 8. .. 1 — —1 1 2 6 
Gerſte Ke Bis — 17 6 re 20 il 
Hafer eee — 121 —1 —| J4— 
Buchweizen — 25 — 11 
Erbſen 3 1 | —.— 1 2 6 
Kartoffelnl»n 1 — 83-1] — 9— 
Heu 1 Er. OR. Prß.] — 14 —16— 
Stroh 1 Schock, à | 

1200 U Preuf, „3 | 20—] 4 | -f 
Butter 1 Faß oder 
8 U Preuß. 176 r 10— 


» 


